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„Ausbildung – Zukunft für Heidelberg“
Oberbürgermeister Dr. Würzner verlieh Ausbildungspreis bei Jahresauftaktveranstaltung 

„Ausbildung – Zukunft für Heidel-
berg“ lautete der Titel der Jahresauf-
taktveranstaltung, zu der Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würzner am 
15. Januar eingeladen hatte. 

Bei der Veranstaltung mit rund 200 
Gästen, darunter viele Unternehmer 
und Auszubildende, dankte Dr. Würz-
ner allen Ausbildungsbetrieben für ihren 
Einsatz und ihr Engagement. Zudem 
wurde der Ausbildungspreis der Stadt 
für den Abschlussjahrgang 2016 verlie-
hen. Geehrt wurden die besten Auszu-
bildenden der Heidelberger Betriebe. 
Die Preisträgerinnen und Preisträger 
haben die IHK Rhein-Neckar, die 
Handwerkskammer Mannheim Rhein-
Neckar-Odenwald, die Bezirksärzte-
kammer Nordbaden und die Rechtsan-
waltskammer Karlsruhe bestimmt. Jeder 
Preis ist mit 250 Euro dotiert.

Dr. Würzner gratulierte den Geehrten 
und betonte: „Denken Sie daran: Die 
Zukunft der Wirtschaft liegt in der 
Hand der jungen Menschen, in Ihrer 
Hand.“ Daneben sprach auch Hand-
werkskammer-Präsident Alois Jöst.

Es wurden ausgezeichnet: 
•  Jessica Gerling, Medizinische Fach-

angestellte in der Ethianum Klinik

•  Sabine Demel, Rechtsanwalts- 
fachangestellte in der Kanzlei 
Schmid Rosenbaum Helfert Weik

•  Kristina Lutschinski, Rechtsan-
waltsfachangestellte bei der Rechts-
anwaltskanzlei Fathieh

•  Marie Cathrin Wehrum, Kauffrau 
für Büromanagement bei PKF Rie-
del Appel Hornig GmbH

•  Markus A. Schwind, Orthopädie-
technik-Mechaniker mit Schwer-
punkt Prothetik bei der adViva 
GmbH

Jessica Gerling, Marie Cathrin Wehrum, Sabine Demel und Kristina Lutschinski 
(v. l.) freuten sich über die Ehrung durch OB Dr. Eckart Würzner.  Foto: Rothe

Mit der Verleihung des Ausbildungs-
preises setzt die Stadt Heidelberg ein 
Signal für eine qualitativ hochwertige 
Berufsausbildung. Der Preis soll junge 
Menschen zu einer betrieblichen Aus-
bildung motivieren und damit dem 
Fachkräftemangel entgegentreten. Zu-
dem wird das besondere Engagement 
der Ausbildungsbetriebe gewürdigt. 

Kurzfilme zu den Auszubildenden ste-
hen unter www.heidelberg.de >Arbeiten 
>Arbeits- und Ausbildungsmarkt. urb

Im Internet gibt es den Online-
Stadtführer „Heidelberg hürdenlos“: 
Das kostenlose Angebot richtet sich 
an alle diejenigen, für die Hinder-
nisse ein Problem darstellen können; 
also Menschen mit Behinderung, 
Senioren, Eltern mit Kinderwagen 
oder Reisende mit Gepäck. 

Unter www.heidelberg.huerdenlos.de 
können Interessierte auf eine umfang-
reiche Datenbank zugreifen, die Anga-
ben zur Barrierefreiheit von wichtigen 
Gebäuden, Einrichtungen und Sehens-
würdigkeiten in Heidelberg macht. 
Das Projekt gibt beispielsweise Infor-
mationen darüber, wie breit Türen und 
Flure sind, in welcher Höhe sich Klin-
geln oder Türgriffe befinden und ob 
als „Behindertentoiletten“ ausgewiese-
ne Toiletten tatsächlich barrierefrei 
sind. Auch für Menschen mit anderen 
Handicaps werden wichtige Informati-
onen wie Angaben über Beleuchtung, 
Bodenindikatoren, Vorhandensein von 

„Heidelberg hürdenlos“
Online-Stadtführer hilft Menschen mit Handicap

Induktionsschleifen oder spezielle Kost 
für Allergiker zur Verfügung gestellt. 

An dem Projekt „Heidelberg hürden-
los“ hat der Beirat von Menschen mit 
Behinderungen (bmb) der Stadt Hei-
delberg gemeinsam mit dem Verein zur 
beruflichen Integration und Qualifizie-
rung (VbI) seit Februar 2010 gearbeitet. 

Die Erfassung wird kontinuierlich fort-
gesetzt. In der Datenbank sind noch 
nicht alle Hotels und Übernachtungs-
möglichkeiten, Lebensmittelgeschäfte 
oder Ärzte erfasst. Dies ist jederzeit 
möglich. Interessierte können sich mel-
den bei Martina Götz, Leiterin des 
bmb-Projektbüros beim VbI, Alte Ep-
pelheimer Straße 38 (Telefon 06221 
970350, E-Mail bmb-projektbuero@
vbi-heidelberg.de). 

Infos zum Beirat von Menschen mit 
Behinderungen unter www.bmb.hei 
delberg.de. cca

Jetzt hat auch Handschuhsheim ein öffentliches Bücherregal: Der hochwer-
tige Stahlschrank – gebaut von einer ortsansässigen Schlosserei – steht seit 
Dezember 2016 auf dem Tiefburgplatz und wird seitdem eifrig genutzt. 
Jeder ist eingeladen, aus dem frei zugänglichen Regal kostenlos Bücher 
mitzunehmen oder eigene Bücher zum Mitnehmen hineinzustellen – alles  
ohne jegliche Formalitäten. In einigen anderen Heidelberger Stadtteilen 
sind die öffentlichen Bücherregale bereits eine liebgewonnene Einrichtung. 
Die neue kleine Straßenbücherei ist ein Projekt der „Zukunftswerkstatt 
Handschuhsheim“ (ZWS) und soll ein Ort der Begegnung werden. Die 
Gesamtkosten in Höhe von rund 7.000 Euro tragen die Stadt Heidelberg 
und die Bürgerstiftung Heidelberg. Foto: Rothe

Neues Bücherregal in Handschuhsheim

Was die Azubis sagen

Sabine Demel: „Am meisten hat 
mir das eigenverantwortliche Ar-
beiten Spaß gemacht. Wir sind 
sehr tief in die Materie eingedrun-
gen und haben viel gelernt, das 
über das Wissen einer Rechtsan-
waltsfachangestellten hinaus geht.“ 

Jessica Gerling: „Ich denke, dass 
Heidelberg als Medizinerstadt 
viele Möglichkeiten für eine medi-
zinische Ausbildung bieten kann. 
Ich würde mich wieder für die 
Ausbildung entscheiden.“

Markus A. Schwind: „Ich habe 
mich für die Ausbildung entschie-
den, weil sie vielfältig ist: Man hat 
viel handwerkliche Arbeit, aber 
auch Kontakt mit anderen Men-
schen.“ (nicht bei der Veranstaltung)

Marie Cathrin Wehrum: „Ich 
habe mich für die PKF in Heidel-
berg entschieden, weil mir die 
Aufgaben und das Arbeitsumfeld 
zugesagt haben, ich in der Nähe 
wohne und Heidelberg eine der 
schönsten Städte Deutschlands ist.“
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